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ftUgemeiitt

Otpit Ux f^mcijctiftljcn ^tmec.
XH.U. Sa^rflanß.

Per Sdjtoeij. iHUitärjettfdirtft XLII. Saljtaanj.

föafel. 15. Suli 1876. Wr. «8.

®rfäetnt tn to3t§e«tlttf)en SRummern. 2)er $tei8 ^>er 6etneftet ift fronlo burdj bie ©#toetj gr. 8. (ta
$ie fflefteHungen toetben bireft an „Benno Sdjroabf, JJerlassbudjIjanolung in Joftl" abtefflrt, ber »etrog toitb Sei ben

auStoättigen Slbonnenten butdj Scadjna^me erhoben. 3tn SlitSlanbe nehmen aüe 23ud$anbtunflen SefWlungen an.

SSetanttoottttäjet Siebattor: SRaJot »on ©Igget.

3tu)ftlt: eitilßeSctro^tungcn übet tle 3nfltuttion«mctt)cbc nnb to« 3n(ttnftlen«fcrt>«. (gortf.) — S5fe afiltfmmung. — Ue&M

3>tfiattjen[ctjä^en. — Dr. 9ßaut SJtictneqcr: SMe ©cnntag«ruf)c »ont ©tanbrmnft bet ®efunbtyeit*lef>te — ßlbgenoffenfoaft: SB««

legung ter ßentralftfjule IV nad; Sieftal. — «tielanb: Defletrefcffl SDfc SWanöoer bei Scffottbutg. (Sin SRefewatbefet)!. SMe SBe»

rllti'nmadjutig ber Gompagnics Sommanbanten oor ben SJelejjationen. grantreidj: Utijufrlebene Sieutenant;. — gjertdjttguiig.

ßinifle SBetntdjtutigen «Oer bie 3nf(ruftio»gs
metijobe unb tiog Sttffntfttongforfjg.

(gortfcfcung.)

SMe Aufgabe ber Snftruftoren tft Heutigen Sageä
toeit weniger bie SDtannfdjaft felbft auägubilben
alä tüchtige, felbftftänbige Offijiere unb Unter»

Offiziere gu erjieHen, bie im ©tanbe finb, bie ©ol=
baten auägubilben unb gu füHren. ©abet follen
fie bei erftern bie Siebe jur Srroerbttng ber mili*
tärifa>ttnffenfcHaftlid!Jen Äenntniffe, bie iHr ©rab
erforbert, gu roedten oerfteHen. ©iefeä tft nur
möglicH, toenn fie felbft milttärifdbe SBilbung be*

fifeen unb bie Pflege ber ÄriegäioiffeufcHaften nidjt
pernadjläffigen.

£ücHtige, ftrebfame Offiziere fönnen nur burd)

tüdjtige, gebilbete Snftruftoren Herangebilbet werben.

Sluä biefem ©runbe oerbient bie „»Mammen*

ftellung beä Snftrufliouäcorpä alle Slufmerffamfeit.
SMe ^ufammettftellung beäfelben ift gröfjtentHeilä
eine golge feineä (Srgängungäroefenä. ©aä ®x-

gängungäföftem tft baHer oon ber Haften 3ßta>

tigfeit.
©er eintritt in baä ^nftrufttonäcorpä tft unb

mufj felbftoerftänblia) auf greiroitligfeit gegrünbet

fein. Um aber tüdjtige ©temente gu befommen,

muffen bie ©teilen gefudjt fein. 5Rid)t roeniger

rotcHtig tft, bafj oon ben ficH beroetbenben immer

nur bie roirflia) tüdjtigften ©lemente SlufnaHme

finben.
©amit bie ©teüe eineä Sinftruftorä gefuebt fei,

ift eä notHroenbig: 1. ein anftänbigeäSluäfommen;
2. eine geartete ©tellung unb 3. Sluäfid&t auf

militärifcHe ©arriere.
Unter einem anfiänbigen Sluäfommen oerfteHen

roir nxä)t, baf} ber Snftruftor SteicHtHümer fammeln

fod, baju tft bie militärifa)e SaufbaHn überHaupt

In feinem ©taate angetHan. SBer xtiä) roerben roitl
roirb gut tHun, einen anbern SBeruf gu ro&Hlen.

©ocH bafj bie SBefolbungen fe gar gu reidblicH

auäfallen roerben, bafür brausen roir feinen Jhtm*

mer gu H<*ben. SmmerHin roirb eä notHroenbig
fei«, biefelben r)5^cr alä bei anbern ^Beamteten ber

glettHen 3tangftufe gu fteHen, ba bie Sluälagen Im
SKilitärbienft auaj bebeutenber finb.

SBir fagen, bei einer elenben SBefolbung, roie roir
fie in früHerer .Seit in einigen Äantonen gefunben
Haben, roerben roir fdjon SttüÜmeifter, boa) leine
gebilbeten Snftruftoren befdjaffen fönnen.

©ine angemeffene SBefolbung ift fcHon gur 2ßaH=

rung beä Slnfefjenä unb jur §intauHaltnng oon
SOorfommniffen unb Sftebenbefdf)äftigungen; bl« bem

SlnfeHen beä Stanbeä fcHaben ober gu nad&tHeiltgen

Sluälegungen Slnlafs geben fönnen, notHroenbig.
SDoct) ©elb ift nicfjt baä einzige, ein tüdjtigeä

Snftruftorencorpä gu befdjaffen. ©ie gefeUfcHaft»

li<He ©tellung, bie SlttäficHt auf militärifdje (Sarrtere

(bie atterbingä niajt nur Snftruftoren eröffnet fein
foU) ift fein geringerer §ebel.

©ie gefeflfcHaftlidje ©tellung ift oerbürgt burd;
ftanbeägemäfseä Sluäfommen unb bie SBilbung, baä

SBeneHmen ber SRitglieber unter einanber unb bie

Slrt ber SBeHanblung pon ©eite ber militärifcHen
SBorgefefeten.

©er Snftruftor foU nlcHt nur ein SeHrer, ber tn
militärifcHen gertigteiten unb milttärUcHen SBiffen»

fdjaften UnterricHt ertHeilt, fein. SBir braudjen feine

militärifdjen ©cHulmeifter, fonbern Offigiere gu $n*
ftruftoren. Stur Offigiere oon ©efinnung unb Se»

neHmen fönnen bie Hödjfte Slufgabe, ber Sruppe unb

iHren güHrem „militärifcHen ©eift" eingupftangen,

löfen. — StHotHeit roäre gu glauben, baf] Semanb
ben günbenben gunfen in baä §erg Slnberer legen

fönnte, ber oon bem Heiligen geuer ntdjt felbft tv»

griffen tft.

Allgemeine

chwetzensche MMàr-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXII. Jahrgang.

Ver Schweiz. MilztSrzeitschrift XI^II. Jahrgang.

Basel. 15. Juli 1876. «r. »8.

Erscheint in WSchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz Fr. S. «l.
Die Bestellungen werden direkt an „Venn« Schwabe, Verlagsbuchhandlung in Basti" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Beftellungen an.

Verantwortlicher Redaktor! Major von Elgger.

Inhalt: Einige Betrachtungen über tie JnstrukiionSmethrde und da« Jnstruktivnêkorxê. (Forts.) - Die Abstimmung. — Ueber

Distanzenschätzen. — vr. Paul Niemeyer: Die Sonntagsruhe vom Standpunkt der Gesundhelt«lehre — Eidgenossenschaft: Vn»
legung der Centralschule IV nach Liestal. — Ausland: Oesterreich? Die Manöver bei Moisburg. Ein Reservatbefehl. Die Be,

rittenmachung der Compagnie-Eommandanten vvr dcn Delegationen," Frankreich: Unzufriedene Lieutenant«. — Berichtigung.

Einige Betrachtungen über die Znstruktions-
methode und das Jnstruktionskorps.

(Fortsctzung.)

Die Aufgabe der Jnstruktoren ist heutigen Tages
weit weniger die Mannschaft selbst auszubilden
als tüchtige, felbstständige Offiziere und
Unteroffiziere zu erziehen, die im Stande siud, die

Soldaten auszubilden und zu führen. Dabei sollen

sie bei erstern die Liebe zur Erwerbung der

militärisch-wissenschaftlichen Kenntnisse, die ihr Grad
erfordert, zu wecken verstehen. Dieses ist nur
möglich, wenn sie selbst militärische Bildung
besitzen uud die Pflege der Kriegswissenschaften nicht

vernachlässigen.

Tüchtige, strebsame Osfiziere können nur durch

tüchtige, gebildete Jnstruktoren herangebildet werden.

Aus diesem Grunde verdient die Ausammenstellung

des Jnstrukliouscorps alle Aufmerksamkeit.
Die Zusammenstellung desselben ist größtentheils
eine Folge seines Ergänzungswesens. Das
Ergänzungssystem ift daher von der höchsten

Wichtigkeit.

Der Eintritt in das Jnstruktionscorps ist und

muß selbstverständlich auf Freiwilligkeit gegründet
sein. Um aber tüchtige Elemente zu bekommen,

müssen die Stellen gesucht sein. Nicht weniger
wichtig ist, daß von den sich bewerbenden immer

nnr die wirklich tüchtigsten Elemente Aufnahme
finden.

Damit die Stelle eines Jnstruktors gesucht sei,

ist es nothwendig: 1. ein anständiges Auskommen;
2. eine geachtete Stellung und 3. Aussicht auf

militärische Carrière.
Unter einem anständigen Auskommen verstehen

wir nicht, daß der Jnstruktor Reichthümer sammeln

soll, dazu ist die militärische Laufbahn überhaupt

in keinem Staate angethan. Wer reich werden will
wird gnt thun, einen andern Beruf zu wählen.

Doch daß die Besoldungen je gar zu reichlich

ausfallen werden, dafür brauchen wir keinen Kummer

zu haben. Immerhin wird es nothwendig
sein, dieselben höher als bei andern Beamteten der

gleichen Rangstufe zu stellen, da die Auslagen im
Militärdienst auch bedeutender stnd.

Wir fagen, bei einer elenden Besoldung, wie wir
fie in früherer Zeit in einigen Kantonen gefunden
haben, iverden wir schon Trüllmeister, doch keine

gebildeten Jnstruktoren beschaffen können.

Eine angemessene Besoldung ist schon zur Wahrung

des Ansehens und zur Hintanhaltung von
Vorkommnissen und Nebenbeschäftigungen, di« dem

Ansehen des Standes schaden oder zu nachtheiligen

Auslegungen Anlaß geben können, nothwendig.
Doch Geld ist nicht das einzige, ein tüchtiges

Jnstruktorencorps zu beschaffen. Die gesellschaftliche

Stellung, die Aussicht auf militärische Carrière
(die allerdings nicht nur Jnstruktoren eröffnet sein

soll) ist kein geringerer Hebel.
Die gesellschaftliche Stellung ist verbürgt durch

standesgemäßes Auskommen und die Bildung, das

Benehmen der Mitglieder unter einander und die

Art der Behandlung von Seite der militärischen
Vorgesetzten.

Der Jnstruktor soll nicht nur ein Lehrer, der in
militärischen Fertigkeiten und militärischen Wissenschaften

Unterricht ertheilt, fein. Wir brauchen keine

militärischen Schulmeister, sondern Offiziere zu
Jnstruktoren. Nur Offiziere von Gesinnung und
Benehmen können die höchste Aufgabe, der Truppe und

ihren Führern „militärischen Geist" einzupflanzen,
lösen. — Thorheit wäre zu glauben, daß Jemand
den zündenden Funken in das Herz Anderer legen

könnte, der von dem heiligen Feuer nicht selbst er'
griffen ist.
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